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Am 5. Februar 1783 schreibt Mozart aus Wien:

"Ich schreibe izt eine teutsche opera für mich: – Ich habe die Comödie vom goldoni – Il 
servitore di due Padroni – dazu gewählt – und der Erst ackt ist schon ganz übersezt“

Carlo Goldonis Truffaldino, Musterexemplar aller Diener, faul – außer mit dem Mundwerk! –
und immer hungrig, ist der Mittelpunkt des unglaublichsten Orkans von Verwirrung und 
Verwechslung, Wortwitz und Situationskomik, den das europäische Theater seit 1747 bis 
heute kennt.
Kein Wunder, daß diese Vorlage den Schöpfer eines Figaro, Leporello und Papageno reizte.
Warum auch immer Mozart seinen genialen Plan nicht ausgeführt hat, es bleibt doch eine 
unwiderstehliche Idee und ihre Verwirklichung die perfekte Aufgabe für die Kammeroper 
München.

Aus den Opernfragmenten „L´Oca del Cairo“ und „Lo Sposo deluso“ sowie ausgewählten 
Konzertarien und nicht zuletzt den Ballettmusiken entsteht ein abendfüllendes Pasticcio, eine 
neue Mozart–Oper!

Die Uraufführung im Hubertussaal von Schloß Nymphenburg wird am 25. August 2011 
Premiere haben. Freuen darf man sich schon jetzt darauf...

"... es ist aber alles noch ein geheimnüss, bis alles fertig ist."

Kurzinhalt „Der Diener zweier Herren“

Truffaldino ist das Musterexemplar eines Dieners: faul – außer mit dem Mundwerk! – und 
immer hungrig.

Um endlich etwas in den Magen zu bekommen, riskiert er diesmal das Äußerste:
Statt nur den Herrn Rasponi auf dessen Brautfahrt nach Venedig zu bedienen, lässt er sich 
zusätzlich von einem Herrn Aretusi anstellen, der auf der Flucht ist und zugleich auf der Suche 
nach seiner Geliebten.
Der Herr Rasponi aber ist in Wahrheit dessen verkleidete Schwester Beatrice, den echten 
Herrn Rasponi hat nämlich ausgerechnet der Herr Aretusi im Duell getötet.

Damit noch nicht genug:
Der Herr Pantalone wollte seine Tochter Clarice ursprünglich dem Herrn Rasponi zur Frau 
geben. Aber weil der ja ermordet wurde, soll sie nun den jungen Herrn Lombardi heiraten, 
den sie eh schon liebt.
Weil aber Beatrice den Herrn Aretusi liebt und ihn in der Maske ihres toten Bruders suchen 
will, feiert der Herr Rasponi Wiederauferstehung und besteht auf seiner Vermählung mit 
Clarice.

Und weil der Truffaldino einzig Augen für das Mittagessen und für Herrn Pantalones 
appetitliche Zofe Smeraldina hat, reißen die Missverständnisse und Verwechslungen nicht 
ab, sondern jedermann hinein in den tollen Wirbel, der zum Schluß nur haarscharf an der 
Katastrophe vorbei ins Happy End saust.


